
Wittgenstein8 S i e g e n e r  Z e i t u n g D i e n s t a g ,  2 3 .  F e b r u a r  2 0 2 1 �W
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Hilft.

Hilft weiter.

Digitalisierungsprojekt
 läuft sehr gut an

sz Siegen/Bad Berleburg. Um die
Gastgeber in der Region digitaler und
dadurch wettbewerbsfähiger zu entwi-
ckeln, setzt der Touristikverband Sie-
gerland-Wittgenstein ein EFRE-För-
derprojekt „Gastgeber im Fokus“ um.
Insgesamt sind für das Projekt drei
Jahre angesetzt. Derzeit findet die Um-
frage zum Digitalisierungsstand statt,
die bereits vor einigen Tagen von den
örtlichen Touristinfos an alle Gastgeber
gemailt wurde. Es haben sich bereits
rund 100 Gastgeber an der Umfrage be-
teiligt. Ziel der Umfrage ist die Ablei-
tung von Maßnahmen zur Verbesse-
rung des digitalen Standards und die
Entwicklung von auf Gastgeber der Re-
gion abgestimmten Schulungen im Be-
reich der Digitalisierung.

Wer an der Umfrage teilnehmen
möchte oder sich über das Projekt in-
formieren will, findet alle Infos unter
tv.siegen-wittgenstein.info/gastgebe-
rimfokus. Unter https://www.umfrage-
online.com/s/digitalisierungsumfrage
geht es direkt zur Umfrage.

Nächster Schritt im Projekt „Gast-
geber im Fokus“ ist der Aufbau der re-
gionalen Gastgeberdatenbank, um die
Gastgeber in der Region online für Tou-
risten sichtbar zu machen. Hierzu wer-
den alle Gastgeber von den Touris-
musstellen bewusst postalisch ange-
schrieben.

Handwerkskammer
entlastet Betriebe

sz Siegen/Bad Berleburg. Die finan-
zielle Lage vieler Handwerksbetriebe in
Südwestfalen ist durch die Corona-Pan-
demie recht angespannt. „Wir wollen die
Mitgliedsbetriebe in schwierigen Zeiten
im Rahmen des Möglichen entlasten“,
unterstreicht Hauptgeschäftsführer
Meinolf Niemand. Der Vorstand der
Handwerkskammer Südwestfalen habe
daher entschieden – im Rahmen seiner
Möglichkeiten –, den Mitgliedsbetrieben
schnell und unbürokratisch zu helfen:
Nachdem die Vollversammlung im No-
vember bereits trotz Anstiegs der Kosten
die Beitragsstabilität beschlossen hatte,
werden in diesem Jahr nun zusätzlich die
Beitragsbescheide erst im Mai mit dem
Zahlungsziel 15. Juni 2021 versandt in
der Hoffnung, dass dann eine Phase der
wirtschaftlichen Erholung eingesetzt
hat. „Damit verschaffen wir den Betrie-
ben im Rahmen des Möglichen zumin-
dest etwas Luft. Zudem werden wir An-
träge auf Ratenzahlung oder Stundung
sehr wohlwollend prüfen. Darüber hin-
aus soll – auch mit Blick auf das kom-
mende Jahr – in der Vollversammlung
im Frühjahr noch einmal intensiv bera-
ten werden, wie auch im nächsten Jahr
noch Entlastungen möglich sind“, so
Kammerpräsident Jochen Renfordt.

Bus L 190 fährt nicht
auf die Berliner Straße

sz Bad Berleburg. Die Haltestelle
Berliner Straße kann ab Mittwoch, 24.
Februar, von der Buslinie L 190 wegen
einer Baustelle nicht angefahren wer-
den. Die Busse wenden an der Halte-
stelle Bernauer Straße und fahren über
die Emil-Wolff-Straße weiter nach
Plan. Als Ersatz können laut Pressemit-
teilung des Zweckverbands Personen-
nahverkehr Westfalen-Süd die Halte-
stellen Bernauer Straße oder Limburg-
straße genutzt werden.

Erndtebrücker
Schützen tagen nicht
sz Erndtebrück. Durch die anhalten-

den Pandemie findet vorerst keine Jah-
reshauptversammlung des Erndte-
brücker Schützenvereins statt. Sobald
eine Versammlung wieder möglich sei,
werde der Termin vier Wochen im Vo-
raus bekannt gegeben, teilt der Vor-
stand mit.

War der Getötete ein zufälliges Opfer?
Mordprozess gegen 20-Jährigen wirft diese und andere Fragen auf / Zeugenaussagen bislang nur kleine Puzzlesteine

War der Senior ein zufälliges Opfer der
Gewalt? Das ist eine der Fragen, die der
Prozess beantworten muss – und die am
zweiten Verhandlungstag unausgespro-
chen im Saal stehen. Zumindest gemein-
same Bekannte hatten Max M. und Josef S.
Einer davon ist der Onkel des ehemaligen
Mitbewohners. Der 61-jährige Arbeitslose
sagt aus, er habe mit dem 74-jährigen Wit-
wer mehrfach Kaffee getrunken in einer
Supermarktbäckerei. „Schwer in Ordnung“
und hilfsbereit sei der gewesen, er habe ihn
hin und wieder mit seinem auffallenden
goldenen Subaru irgendwo hin gefahren.
Zwei Tage nach der Tat habe sich herumge-
sprochen, dass M. den Senior „auf bestiali-
sche Weise umgelegt“ habe. Auch dieser
Zeuge hakte seinerzeit offenbar nicht son-
derlich nach. „Ich halte mich aus allem
raus, habe selbst genug hinter mir.“ Von der
Drogenplantage im Nachbarhaus – eine sol-
che wurde kurz nach der Tat entdeckt (SZ
berichtete) – habe er nichts mitbekommen.

Auch Zeuge Nummer 3 hält sich offen-
bar am liebsten raus. Er kennt den Be-
schuldigten über Dennis H. „Ein bisschen
bekloppt“ sei der, wenn er „dicht“ gewesen
sei, habe er viel sinnloses Zeug geredet.
Am Abend vor der Tat habe er beim ge-
meinsamen Gassigehen mit Dennis H. und
Hund Max M. getroffen. Da sei dieser be-
trunken gewesen, habe in der Tankstelle
Schnaps und Bier gekauft, so der 42-Jäh-
rige. Dennis H. habe ihm gegenüber nach
der Tat die Sorge geäußert, nun selbst „mit
dran zu sein“ – wegen der Plantage.

Offene Fragen gibt es noch sehr viele in
diesem Prozess. Auch Okkultismus dürfte
eine Rolle spielen, deutet sich an. Weitere
Antworten soll es am 4. März geben.

18-Jährigen, mit dem der Beschuldigte im
vergangenen Sommer über ein paar Mo-
nate gemeinsam in der Hilchenbacher
Wohnung des 37-jährigen Dennis H. lebte.
Selbst aus einer U-Haft-Zelle in Wuppertal
nach Siegen gebracht, berichtet der junge
Mann vom gemeinsamen Drogenkonsum
in besagter WG. Crack, Ecstasy, Gras, auch
„härtere Sachen“ seien im Spiel gewesen.
Max M. habe jeden Tag Drogen genommen,
so der Zeuge. Als „ruhig“ und „recht nett“
beschreibt er ihn. „Man konnte sich mit
ihm unterhalten und auch Spaß haben.“„

Ich halte mich aus allem
raus, habe genug mit mir

selbst zu tun.

Zeuge (61)

der auch das Opfer kannte

Überrascht sei er gewesen, als er mitten
in der Nacht vom 37-jährigen Arbeitslo-
sen, bei dem die jungen Männer gelebt ha-
ben, angerufen worden sei. „Ich hab ’nen
Mörder bei mir wohnen“, habe dieser auf-
geregt berichtet – und seine Angst geäu-
ßert, dass M. auch ihm etwas antun könne.
Viel nachgefragt habe er nicht, sagt der
Zeuge. „Ich wollte mich aus der Sache
raushalten.“ Dennis H. selbst macht keine
Angaben. Er steht noch unter dem Ver-
dacht der Mittäterschaft und wird sich in
abgetrenntem Verfahren stellen müssen.

2. große Strafkammer unter dem Vorsitz
von Richterin Sabine Metz-Horst, die hier
als Jugendkammer tagt, muss also einstei-
gen in das große Puzzlespiel der Beweisauf-
nahme, das anfängt mit einer Fotoschau
vom Tatort. Zu sehen ist das Haus des Ge-
töteten, verdeckt gelegen und voll mit um-
herliegenden Gegenständen. Überwa-
chungsvideos aus der Sparkasse in Hil-
chenbach zeigen M., wie er am Nachmittag
nach der Tat einen blutverschmierten
Überweisungsträger abgeben will, um über
das Konto des Opfers zwei E-Bikes zu be-
zahlen. Hierbei fällt er der Bankangestell-
ten auf, die die Polizei verständigt.

Fragmentarisch setzt sich das Bild von
Täter und Tat durch die ersten Zeugenaus-
sagen zusammen, viele Fragen bleiben da-
bei noch offen. Da ist die Aussage des

js Siegen/Vormwald. Der Beschuldigte
schweigt. Mutter, Vater und Schwester des
20-jährigen Max M. machen ebenfalls von
ihrem Recht Gebrauch, keine Aussage zu
machen. „Ich hätte eigentlich so viel zu sa-
gen“, beteuert die Mutter. Sie wolle aber
nicht den Zeitrahmen sprengen.

Nein, anders als zunächst gedacht möch-
ten die Eltern den Prozess nun doch nicht
persönlich verfolgen – jene Hauptverhand-
lung vor dem Landgericht Siegen, in der die
Umstände beleuchtet werden sollen, unter
denen der 74-jährige Josef S. im Sommer in
seinem Haus an der Vormwalder Straße (B
508) auf äußerst brutale Weise getötet
wurde. „Ich kann das nicht, mir geht es so
schlecht“, winkt die Mutter ab und blickt
zum Abschied in Richtung Anklagebank.
„Ich liebe diesen Jungen über alles.“ Die

stattfinden. „Aber durch Corona sind uns
die Hände gebunden.“„

Die neue Streckenführung
hat alle Kräfte gebunden.

Rainer Dienst
Vorsitzender des Vereins

Der Verein will kürzere und längere Ta-
gestouren entwickeln und sie auf der In-
ternetseite veröffentlichen. Außerdem
sind Veranstaltungen geplant und auch
das Thema Gastronomie steht auf der
Agenda. Das alles wird warten müssen, bis
die Zahl der Corona-Fälle wieder deutlich
niedriger ist. Auf eigene Faust kann der
Rotmilan-Höhenweg aber schon jetzt er-
kundet werden.

Was auf den Bergrücken nicht zu über-
sehen ist: Der Borkenkäfer und die Tro-
ckenheit haben die Landschaft deutlich
verändert – und sie werden es weiter tun.
„Sie können weiter gucken als bisher“, sagt
Dienst. Es gibt mehr Aussichten, „wesent-
lich mehr“. Für den Vogel, nach dem der
Weg benannt ist, stelle die Veränderung
übrigens keine großen Probleme dar, so
der Diedenshäuser.

dann für Mai 2020 – Corona kam dazwi-
schen. Jetzt hat der Verein vor allem ein
Ziel: „Wir wollen definitiv aktiver werden,
als wir es bisher waren.“ Soll konkret hei-
ßen: Der Weg solle intensiver vermarktet
werden, erklärt Rainer Dienst, „da müs-
sen wir an uns arbeiten“. Wie genau das
aussehen soll, stehe noch nicht fest. Erst
bei der nächsten Mitgliederversammlung
könne ein guter Austausch von Ideen

Grund – zu planen. Dabei helfen die Kar-
ten, die auf der Internetseite des Vereins
zu sehen sind (www.rotmilan-hoehen-
weg.de). Die Wegeführung und die Mar-
kierungsarbeiten haben den Verein viel
Zeit gekostet. „Die neue Streckenführung
hat alle Kräfte gebunden“, erklärt Rainer
Dienst.

Die feierliche Eröffnung des Rundwegs
war erst für September 2019 geplant,

Der Verein will kürzere und
längere Tagestouren

entwickeln und sie auf der
Internetseite

veröffentlichen.

sp � Die Wanderlust geht um – im
Lockdown mehr als zuvor. Die eigene Hei-
mat entdecken statt um den Globus reisen,
lautet die mehr oder weniger freiwillige
Devise. Die Wanderung des Rotmilan-Hö-
henwegs kann da ein Anfang sein, denn er
führt durch das Wittgensteiner Land – vor-
bei an Diedenshausen, Elsoff, Christian-
seck und Alertshausen. Und er zieht eine
Schlaufe bis nach Neuludwigsdorf, einem
Ortsteil der hessischen Gemeinde Broms-
kirchen.

Rund 50 Kilometer lang ist der Rund-
wanderweg. Eine Strecke, die wahr-
scheinlich nur für wirklich geübte Läufer
an einem Tag zu schaffen ist. Das Wan-
dern in Etappen bietet sich an, schließlich
sind Einkehr- und Übernachtungsmög-
lichkeiten vorhanden. Doch die sind auf-
grund von Corona derzeit geschlossen.
Rainer Dienst, neuer Vorsitzender des
Rotmilan-Höhenweg-Vereins, empfiehlt
Wanderern, sich Touren mithilfe der Zu-
gangswege – rotes Fünfeck auf gelbem

Die Aussichten am
Rotmilan-Höhen-
weg haben sich ver-
ändert und werden
es weiterhin tun.
Die maßgebliche
Rolle spielen dabei
der Borkenkäfer
und die Trockenheit
der vergangenen
Jahre.
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Das rote Fünfeck auf gelbem Grund – das Zeichen für einen Zugangsweg.

Mit dem Rotmilan auf der Höhe sein
DIEDENSHAUSEN Verein will den Rotmilan-Höhenweg künftig mehr bewerben / Freie Aussichten wegen der Borkenkäfer

Angetrunkener stürzt
mit dem Fahrrad

sz Schwarzenau. Zu einem Fahrrad-
unfall kam es am späten Samstagabend
in Schwarzenau. Nach einem Streit
wollte ein 47-jähriger Mann mit dem
Velo nach Hause fahren. Aufgrund des
vorangegangenen Alkoholkonsums war
er jedoch nicht mehr fahrtüchtig, kam
zu Fall und verletzte sich leicht. Nach-
dem bei ihm eine Blutprobe durchge-
führt wurde, erwartet ihn jetzt eine
Strafanzeige wegen Trunkenheitsfahrt.

Zwangsversteigerung
(006 K 036/18)

der zwei Baugrundstücke
am Montag, den 22. März 2021, 11:00 Uhr, im Amtsgericht Bad Berleburg, Im Herren-
garten 5, Saal 1
Bezeichnung gemäß Grundbücher von Laasphe Blatt 1664 und Blatt 2245: Laasphe Blatt 
1664:
BV 6:
Gemarkung Laasphe Flur 13 Flurstück 429; Freifläche, Höhenweg; Größe: -7a-30m²
Laasphe Blatt 2245:
BV 8:
Gemarkung Laasphe Flur 13 Flurstück 430; Freifläche, Höhenweg; Größe: -7a-71m².
Verkehrswerte:
a) BV 6 in Laasphe Blatt 1664: 34.675,00 €
b) BV 8 in Laasphe Blatt 2245: 36.622,50 €.
Die 5/10 bzw. 7/10 Wertgrenzen sind in diesem Termin zu beachten (§§ 85a, 74a ZVG).
Auszugsweise Beschreibung laut Wertgutachten ohne Gewähr für die Richtigkeit:
Zwei Baugrundstücke, die beide nicht unmittelbar an einer öffentlichen Straße liegen und 
nur über ein im Eigentum eines Dritten stehenden Privatweg zu erreichen sind. Weder 
sind Wegerechte in den Grundbüchern noch entsprechende Baulasten im Baulastenver-
zeichnis eingetragen.
Im Übrigen wird auf das Wertgutachten verwiesen, einzusehen bei Gericht; vorherige tele-
fonische Terminabsprache (Tel.: 02751/9253-30) wird insoweit empfohlen.
Amtsgericht Bad Berleburg� Göbe l , Rechtspfleger


